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I; int Sabre 1794, nady dem Sturze der Schredensregierung das franzöitfhe Dive

torium die Wiederbelebung des öffentlichen Unterrichtes als eines der diingendften Bepurf;

niffe erfannte, ward unter dem Namen der Ecole normale ein Synftitut gegründet,

deffen Zwerk feyn follte, eine Mafje von Lehrern für den Bedarf von ganz Sranfreic)

zu bilden. An die Spise der Anftalt waren die auögezeichnetften elehrten berufen,

über die man damald verfügen Fonnte, und die Zahl von „fünfzehn hundert Schülern

aus allen Departementen ausgewählt. 9

Monge, insbefondere mit der Organijation der Schule beauftragt, trug hier zum

erftenmale öffentlich feine Geometrie descriptive vor. Das Progremm über vdiefen Kurs

fpricht Gegenftand und Zweck veffelben in folgenden Stellen aus.

 

*) Die Ecole normale hat zu Profefforen, Lagrange, Laplace für die Mathematif, Monge

für die g&ometrie descriptive, Hauy für die Phyfif, Berthollet für Chemie, Dauben-

ton für Naturgefhichte, Tlhouin für Agrikultur, Buache, Mantelle und Volney für

Geographie und Gewichte, Laharpe, Garat, Bernardin-de-Saint- Pierre, Sicart für

Orammatif, Litteratur und Moral, Lacroix und Hachette waren Professeurs -adjoints für

die Geometrie descriptive,
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„lm die franzöfifche Nation aus der Abhängigkeit von der ausländifhen Fnduftrie,

worin fie fi) bisher befand, zu ziehen, muß man erftlidy die öffentliche Erziehung auf die

Kenntiärje jener Oegenftände leiten, welche Genauigkeit verlangen, was bisher gänzlich

vernachläßigt wurde, und man muß die Hände unferer Künftler an die Hanphabung von

Werkzeugen aller Art gewöhnen, welde dazu dienen, Präzifion in die Arbeiten zu brin-

gen, und die verfchiedenen Grade davon zu meffen: alddann werden die Konfumenten,

für die Genauigfeit emyfänglich, diefe in den] verfchiedenen Werfen verlangen Fönnen,

und den nöthigen Werth darauf legen; unfere Künftler dagegen, von dem früheften

Alter an damit vertraut, werden fie zu erreichen im ©tande feyn.«

„Man muß Aweytens die, für die Fortfehritte der Snduftrie unerläßlichen Kenntnife

einer großen Menge von Naturerfcheinungen gemeinnüßig machen. Cndlid) muß man

unter unfern fünftlern, die Kenntniß .ver Verfahrungsarten jener Künfte und Mafhi-

nen verbreiten Deren Zweck ift, entweder Die Handarbeit zu verringern, oder den Neful:

taten der Arbet mehr Gleihförmigfeit und Pünktlichkeit zu geben, und unter viefer Ber

ziehung muß nan geftehen, daß wir viel von den fremden Nationen zu lernen haben.

Alle diee Abfichten laffen fi) nicht anders erreichen, als indem man ver öffentli-

hen Erziehung eine neue Nichtung Ace Cs gefhieht Diefes zuerft, indem man alle

jungen Leute von Sntelligenz fowohl, ald aud jene, weldhe fehon ein Vermögen befiben,

mit der Anwendung der darftellenden Geometrie vertraut macht, damit fie eined Tags

im Stande find, von ihrem Kapital, fowohl für fi, als für den Staat, einen vortheil-

hafteren Gebraud zu machen, und damit auc jene, welche Fein anderes Vermögen be

fiten als ihre Erziehung, einftens ihren Arbeiten mehr Werth zu geben vermögen. Diefe

Kunft hat zwey, Hauptgegenftände: :

‚Der erfte befteht darin, auf Zeichnungsflächen, die nur ziwey Dimenfionen haben, =
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mit Genauigkeit alle Gegenftände darzuftellen, welche drey Dimenfionen haben, und wel

he einer flrengen Definition fähig find.“

‚Unter diefem Gefihtspunfte ift fie eine nothwendige Sprache für den Mann von

Genie, welcher einen Entwurf erdenft, für Diejenigen, welche die Ausführung veffelben leis

ten, und endlich für die Künftler felbft, welche die verfchievenen Theile davon verfertigen

follen, «

»Der zweyte Hauptgegenftand- der darftellenden Geometrie ift, aus der genauen Ber

föjreibung der Körper alles dasjenige abzuleiten, was nothwendiger Weife aus ihren

Formen. und ihren gegenfeitigen Stellungen folgt. In diefem Sinne ift fie ein Mittel

die Wahrheit aufzufuchen; fie bietet beftändige Beyfpiele des Ueberganges vom Befannten

zum Unbefannten dar, und weil fie immer auf ©egenftände angewendet wird, die der

größten Einleuchtendheit fähig find, fo ift e3 nothwendig, fie in den Wlan einer öffentli-

hen Erziehung aufzunehmen. Sie ift nicht nur "geeignet die Verftandesfähigkeiten eines

großen Volkes zu üben, und dadurch zur Vervollfommnung de3 menjchlichen Giefchlechtes

beyzutragen, fondern fie ift auch unerläßlich für alle Arbeiter, deren Entzwed ift, ven |

Körpern gewiffe beftimmte Formen zu geben; und befonders aus dem Grunde, weil die

Methoden diefer Kunft bis jet fo wenig verbreitet, oder felbft gänzlich vernachläßigt

waren, gefahen die FHortfehritte unferes Gewerbfleißes fo langfam,-

»Man wird daher viel beytragen, der öffentlichen Erziehung eine vortheilhafte Nichz

- tung zu geben, wenn man unfere angehenden Rünftler mit den Anwendungen der varffel:

Ienden Geometrie auf Die, den meiften Künften nöthigen graphifhen Konftruftionen ver:

traut macht, und wenn man diefe Geometrie zur DVBerzeihnung und Beltimmung der

Elemente von Mafchinen gebraucht, mittelft .veren der Menfd) , indem er die Kräfte ver

Natur benüßt, fi bey feinen Verrichtungen, fo zu fagen, feine andere Arbeit vorbehält,

als die feines Berflandes.«
Wannn nn“
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Als vollfommenes Lehrgebäude unter diefen fo ebenausgefprochenen Gefichtöpunften,

it Monge der Schöpfer ver Darftellenden Geometrie, obgleich einzelne VBerfahrungsarten

derfelben längft im Leben und in Ausübung waren. |

Die Kunft auf einem Zeichnungsblatte alle vollfommen erflärbaren Körper fo dar:

zuftellen, daß davon alle Maafe diefes Körpers abgenommen werden fönnen, mußte

fon mit der Entwicklung der Baufunft gleihen Schritt gehen. Eine folde Darftellung

Fann aber nur mittelft der Projektionen gefhehen, und diefe Zeichnungsmethode, die man

auch die geometrifche nennt, bildet die Grundlage der darftellenden Geometrie.

Ueber den AZuftand der geometrifchen Beichnungsfunft im Alterthume, ift ung Nichts

befannt. Die erfte Schrift aus dem Ende des mittleren Zeitabfchnittes, in welcher die

Lehre von den Projektionen zwar nicht vorgetragen, fondern ald ein ven Steinmeßen

befanntes Verfahren behandelt wird, ift Albrecht Dürers bekannte 1525 erfehienene ‚Un:

derweifung ver mefjung mit dem zirfel und vichtfchept, in 2inien ebenen und ganken

sorporen», weldies Bud) auch) Die erften gedruckten Vorfhriften der Perfpeftive enthält.

Die Kunft Fühne und zufammengefeßte Gewölbe zu erbauen, ftand damals auf fehr

beher Stufe, und folgliy gewiß aucd) Die Kunft des Meffens und Aufreiffens;

bendes war jedod) unter eidlihem iegel bewahrtes Zunftgeheimniß der Steinmeßen und

gieng aud) mit Diefer Zunft unter,

Die Franzofen, welche uns in der Steinmeßenfunft Hoster hbierbbiheng. Hark hierin

aud) Die erften Schriftfteller *). Philibert de I’ Orme Almoferier Heinrichs TI. von

Sranfreic) befehrieb in feiner Abhandlung über Architektur, die gegen dad Ende des 16ten

Sahrhunderts erfchien, einige Berfahrungsarten viefer Kunft.: Sm Sabre 1642 gab

*) Man fihe Theorie et pratigue de la coupe de pierres et des bois par Frezier,

Strasbourg 1737; discours preliminaire,
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Maturin Jousse in feinem MWerfe, secrets del’ architecture einige Rifje heraus. Shm folg-

ten der Pater Derand und der Syoner Baumeifter Desargues in ausgedehnteren Abhand:

fungen. Das Traite de la.coupe des pierres par de la Rue, was 1728 erfchien, enthält

eine große Anzahl ziemlich genauer Niffe, von denen viele bey Der Collection des Epures

a usage de l’&cole polytechnique zu Grunde gelegt wurden, Alle diefe Werke übri:

gens befehränfen fi) auf eine reine, von allen Beweifen entblöste Praxis,

Dey feinem findet man bemerkt, Daß Die Löfung eines jeden geometrifhen Proble;

mes aus zwen ganz verfchiedenen heilen beftehe, aus einem rein theoretifchen, welcher

Die Auffindung und Anwendung befannter Vorverfäße auf ven vorliegenden Fall begreift,

und aus einem zwegten praftifchen, nemlid der Ausführung der nöthigen Operationen,

um dag gefuchte Nefultat zu erhalten, |

EN Srezier, in feiner noc jet gefuchten Abhandlung Aber die Steinfchnitte und in feis

nen elements de ster&otomie verfuchte zuerit Ddiefe Trennung des rein geometrifchen

und rein tehnijchen Durchzuführen. Für bie Bervollfommnung der Projektionsimethoden

ift jedoch auch hier nur Imbedeutendes gefchehen.

Im SYahre 1748 war unter dem. Minifter DArgenfon die Geniefihule zu Mezieres

errichtet worden. Monge zu Beaune im Jahre 1746 geboren und pur) einen glücklichen

Zufall frühzeitig nad) Meziered geführt, wurde an diefe Anftalt gezogen. Die Aufgabe

bes Defilements, einer Operation, deren Zwed ift, ven IUmriß und die Höhen ver Ger

ftungswerke, bey geringft + möglichften Koften, fo zu verbinden, daß die Vertheidiger dar

durd) gegen die geraden Schiffe des Angreifers gedeckt werben, diefe Aufgabe, deren

Söfung einen großen Xheil der barftellenden Genmetrie umfaßt, und welde von ven

Dffizieren und Profefforen ver Schule zu Mezieres mit großem Eifer betrieben wurde,

fheint Monge insbefondere auf die abftrafte Betrahtung ded Naumes nad) drey Ab:

meffungen geführt, und feiner Geometrie descriptive Das Dafeyn gegeben zu haben,
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Kepodh erft an dem Eröffnungskurfe der Nomalfchule im Jahre 1795, einer Evoche, wo

Monge dur feine mannigfadhen analytifh > geometrifhen Unterfuchungen fich bereits

einen hohen wiffenfchaftlihen Auf gegründet hatte, war es ihm vergönnt, alle &chleyer

von feinem Lehrgebäude zu heben.

Die feit dem fo befannt gewordene Geometrie desctiptive Monge’s enthält die

von Stenographen nachgefchriebenen Vorlefungen an der Nrormalfchule, die von dem Ber:

faffer durchgefehen, zuerft in den Seances des Ecoles normales befannt gemadıt, und hiers

aus unverändert in mehreren Auflagen wieder abgedrudt wurden.

| Nah) dem urfprünglihen Zwede ver Normalfchule befchränkte fih Monge, in

feine Vorträge nur einfadhe, elementare. Gegenftände aufzunehmen. $m Laufe der

Ereigniffe nad) Stalien abgerufen, und fpäter an die Gpike des Snftituts von Egppten

geftellt, hatte Monge den Unterricht ver Beamdsi- descriptive in die Hände des Pro;

fefiord Hachette übergeben. Unter diefem würdigen Nachfolger und dur ven Eifer der

Schüler erhielt die Wilfenfchaft bald eine weitere Entwiclung. Die Kormalichule

batte inzwifchen ihren Namen mit dem der polytechnifchen vertaufcht, und nun die Ber

ftimmung erhalten, Minner für den öffentlichen Dienft zu bilden, nemlih für alle

Zweige. des Ingenieurwefend und der Artillerie. Da der Unterricht deshalb nothwendig

- fich über die elementaren Gränzen erheben mußte, fo wurde nad einem Befchluffe des

Inftruftionsrathes der polytechnifchen Schule, um die entftandene Lücke auszufüllen, im

Sahre 1811 einer neuen Auflage der Geometrie descriptive ein Supplement von

Hachette beygefügt, das jene Entwicklungen und Erweiterungen enthält, Meonge jelbft

bat feit 1795 über diefen Gegenftand nichts mehr gefchrieben. |

Die Geometrie descriptive Monge’s, und Hacdette’3 erfieds Supplement dazu ha;

ben mir bey der Bearbeitung des erften Theiles des vorliegenden Werkes zur Grundlage

gedient. Daß bey Einflechtung eines fo. mannigfaltigen Stoffes, von der Einheit und
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der wunderbaren Rundung jenes unübertrefflichen MWerked viel verloren gehen mußte,

fpringt wohl von felbft in die Augen. Jh habe mich beftrebt, diefen nothwendigen Ver:

fuft fo gering al8 möglich zu machen, indem ic) mic von dem Gange und der Einthei:

Tung meines Originales fo wenig entfernte ald mir thunlich war. Bor allem glaubte ich

bey dem Stande des Unterrichted in Deutfchland, nicht auf jene von Hachette vorgefchla;

gene Trennung eingehen zu dürfen, welcher, Geometrie von drey Dimenfionen

da8 Ganze aller auf den Kaum und feine Formen bezüglichen Lehrfäge nennen will,

und darftellende Geometrie, die KRiffenfchaft, welche ven Gebrauch von Zirkel und

Eineal zur. Zöfung der Aufgaben der Geometrie von drey Dimenfionen, fehrt. Die dars

jtellende Geometrie würde dur eine foldye Behandlung faft auf eine nadte und trodene

Projeftionslehre heruntergebracht, woran wir in der That feinen Mangel leiden.

Einer meiner Arbeit entgegenftrebenden, wirklich großen Schwierigfeit, muß ich hier

erwähnen, es ift die überall, befonders au) im Deutfchen, fo große Unvollfommenheit der

geometrifchen Sprachweife. Die neueren Theorien über die Geometrie von drey Dimenz

fionen find großentheild franzöfifhen Urfprunges, und die meiften unferer großen Geome:

ter, wie Euler, haben ihre Mutterfprache einer wiffenfchaftlihen Schärfe und Klarheit.

nicht fähig gehalten. Ob die von mir gebrauchten, noch nicht gangbaren Benennungen den

Vorzug vor anderen verfuchten verdienen, muß der Erfolg mic belehren. Ya) habe es

jedoch ftetd für gut. gehalten, einem jedem Dinge einen Namen zu geben, und wennfer

ner vorhanden war, einen zu machen. Ä

Nur ein einziger Fall foll hier angeführt werden. Mande Frumme Flächen beftehen

aus mehreren deutlich unterfchiedenen Theilen, deren Form und Anzahl durd die Erzew

gungsart der Fläche bedingt ft inen folchen Theil, welcher fi) fehr gut mit einem

Afte einer Kurve vergleichen läßt, nennen die Franzofen nappe de surface, ein Ausdrud,

der fi wirklich durchaus nicht nachbilden läßt. Es ift nun wahrhaft merfwürdig anzufe:
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ben, wie mühfam einige deutfche Geometer und Analytifer fi dehnen und winden, um

diefer ganzen Eintheilung der Flächen in abgefonderte Theile auszuweichen, oder in einzel

nen nicht zu umgebenden Fallen nothdürftig pafjende Umfchreibungen aufzufinden. Für

nappe de surface habe id) die Benennung Slächjenneß gebraudjt, wogegen id) aber jeden

paffendern oder bezeichnendern Ausodrud: anzunehmen mic) gern befcheide, Bey diefer Ge:

legenheit glaube ich mit dem berühmten Berfaffer der Developpemens de Geometrie

fagen zu müffen: e8 wäre fehr zu wünfchen, daß Diejenigen, welche die wahre Geometrie

fultiviren, ven Muth hätten, das Bepfpiel der neueren Chemiker nachzuahmen, und ihre

Sprachweife umzufhaffen; denn es ift wohl zu vermwundern, daß die Benennungen einer

Wiffenfhaft, oo alles Webereinftimmung und Pünktlichkeit ift, fo unzufammenhängend und

oft fo wenig präzis find.

Karlsruhe, im April 1828.

G, Schreiber.


